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Elisabeth Artl 	 Kindergartenpädagogin 
	 Spiel, Kreativität,  
	 praktische Anregungen

Ass. Prof.in Dr.in Silvia Arzt	I nstitut für praktische Theologie, 
	 Universität Salzburg 
 	 Religiöse Erziehung

Mag.a Helga Brugger	 Psychologin und Psychotherapeutin 
	 Leiterin einer Selbsthilfegruppe 
	 Tod in der Familie

Mag.a Sigrun Eder	 Klinische Psychologin und Gesundheits-	
	 psychologin, systemische Familienthera-	
	 peutin, Redakteurin, Fachbuchautorin, 	
	 Mutter von Zwillingen 
	 Universitätsklinik für Kinder und Jugend-	
	 psychiatrie, Christian-Doppler-Klinik Sbg. 
	 Kinderentwicklung, Spezialthemen: 	
	 Sauber werden, Chronische Erkran-	
	 kungen, Sexueller Missbrauch

Mag.a Corinna Teresa Fritz	 Klinische- und Gesundheitspsychologin, 	
	 systemische Psychotherapeutin iAuS, 	
	 Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
	 Universitätsinstitut für klinische 
	 Psychologie Salzburg 
	 Kinderentwicklung und psychische 	
	 Gesundheit

Mag. Alexander Glas	 Dipl. HS-Lehrer, Gemeindeentwick- 
	 lung, Salzburger Bildungswerk 
	 Patchworkpapa, Väter im Alltag

Mag.a Michaela Luckmann	E rziehungswissenschafterin, 
	R eferentin für Montessori-Pädagogik 
	 Kindgerechte Umgebung

Dr. Rüdiger Opelt	 Klinischer Psychologe, Psychothera-	
	 peut und Supervisor		
	 Familie und familiäre Beziehungen

Univ. Ass. Mag.	 Fachbereich Erziehungswissen- 
Dr. Andreas Paschon 	 schaften, Universität Salzburg 
	 Erziehung und Pädagogik, Evaluation 
	 von Bildungsprozessen

Angelika Reichartzeder, MSc	 Dipl. Ergotherapeutin 
	 Frühförderung und Ergotherapie 	
	 für Kinder

Dr.in Christina Repolust 	 Literaturpädagogin, Referat für Biblio-	
	 theken und Leseförderung der 	
	E rzdiözese Salzburg 
	 Kinderbücher, Elternlektüre, Spiele

Primarius Univ.-Prof. 	 Vorstand d. Universitätsklinik für Kinder- 	
Dr. Wolfgang Sperl	 und Jugendheilkunde, Paracelsus 	
	 Medizinische Privatuniversität Salzburg  	
	 Gesundheit und Entwicklung des Kindes

Dr.in Theresia Staudinger 	 Psychologin, Traumatherapeutin, 	
	 Mediatorin: Elternberatung,  
	 Entwicklungspsychologie

Mag.a Dr.in Elisabeth Swoboda 	 Logopädin und klinische Linguistin, 
	R eferat für Familienangelegenheiten 	
	 und Generationen 
	 Logopädie

Primarius Univ.-Prof.  	 Kinderneuropsychiater  		
Dr. Leonhard Thun-Hohenstein	 Leiter der Universitätsklinik für 	
	 Kinder-und Jugendpsychiatrie, 
	 Paracelsus Medizinischen Privat-	
	 universität Salzburg		
	 Psychosomatische, neurologische 	
	 Entwicklung

Verein Frau und Arbeit	 Wiedereinstieg in den Beruf 
	 Alleinerziehende

Dr. Ernst Wenger	 Kinderarzt 
	 Schulärztlicher Dienst 
	 Fachärztlich-praktische Anwendung
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Unsere Familie Gutdrauf 
wohnt in einer Siedlung am 
Ortsrand. Die Gutdraufs,  

das sind Doris, Robert und die neue 
Erdenbürgerin Anna. Außerdem ist da 
noch Ilia, der Familienhund.
Zur Familie Gutdrauf gehören auch 
Rosa und Josef, die Großeltern. Sie woh-
nen etwas weiter draußen am Land, sind 
aber oft zu Besuch. Ja, und Nachbarn 
und Nachbarskinder gehören auch ir-
gendwie zur Familie. Aber lassen wir 
doch alle sich einmal selbst vorstellen.

Wir stellen vor: 
Anna 
und Familie Gutdrauf 

Anna Gutdrauf: Ich bin Anna und 
komme mit dem ersten Elternbrief zur 
Welt. Ihr werdet mich ein Stück 
auf meinem Lebensweg be-
gleiten. Und das wird ganz 
schön abwechslungsreich 
werden, denn schließlich 
dreht sich bald schon die 
ganz Welt um mich. 
Ich halte alles in 
Bewegung – aber das 
bleibt vorerst noch 
unter uns, ja?  Aufl. 01/2015



Mittelpunkt – und wer das nicht ver
steht, der lernt es schon noch von mir.

„Mäuschen“ Karli: Ich bin der Karli, 
und mir jagt Petra immer einen ziemli-
chen Schrecken ein. Sie ist so laut – ei-
gentlich sind alle immer laut. Ich möchte 
nur meine Ruhe haben. Und bin schon 

wieder weg.
 
„Löckchen“ Markus: Bin ich schon 

dran? Also, ich bin der Markus. Ich 
kann schon lesen – und das tue ich gerne. 
Rausgehen ist nicht so mein Fall. Ich liebe 
Sagen, Ritter 
und Drachen, 
die sind viel 
interessanter 
als das blöde 
Fußballspielen.

Na, dann wird 
es wohl einiges 
miteinander zu 
erleben geben. 
Also hinein 
ins Vergnügen ...

Ottilie Weißwohl: Ich freue mich schon 
sehr über den Nachwuchs nebenan bei 
der Familie Gutdrauf. Ich weiß wohl, 
wie das bei denen werden wird, schließ-
lich habe ich schon einiges an 
Muttererfahrung 

Robert Gutdrauf: Ehrlich 
gesagt bin ich fast aufge-
regter als Doris, meine 
Frau. Wickeln, füt-
tern, spielen – das ist 
auch Männersache, 
und ich freue mich 

Josef Gutdrauf: Ich bin zwar nicht mehr 
der Jüngste, müssen Sie wissen, aber 

auf jeden Fall werde ich gerne mit 
ihm spielen. Und das neue Spiel-
zeug – ich hab es schon besorgt – 
wird mir wahrscheinlich genauso 

viel Spaß machen wie ihm.

Doris Gutdrauf: Neun Monate sind ge-
nug. Wenn alles nur gut geht – es ist ja 
mein erstes Kind. Wie das wohl sein wird 
als Mutter? Man kann ja nicht alles von 

Rosa Gutdrauf: Ich hab leider erst ein 
wenig spät davon erfahren, sonst hätte 
ich noch viel mehr Sachen gestrickt.
Das Kind braucht ja  
was Gescheites zum 
Anziehen. Ich werde 
Robert und Doris 
oft besuchen und 

mich um die Kleine kümmern; Baby-
sitten macht mir viel Spaß. Ob das rosa 
Jackerl wohl passen wird?

Beginn an richtig machen, aber in der 
Karenz kann ich mir viel Zeit für das 
Kleine nehmen – ich freu mich schon.

mit meinen Zwillingen Jasmin und 
Christine. Ich helfe ja gerne mit Rat 
und Tat.

schon sehr darauf. Endlich einmal etwas 
anderes als die normale Arbeit im Büro. 
Bis dahin heißt es aber noch warten.

„Rübe“ Petra: Ich stecke voller Energie 
und die muss bei mir auch irgendwo 
raus. Wenn ich wo bin, dann bin ich der 
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